
Zeitschrift: Sprachspiegel : Zweimonatsschrift

Herausgeber: Schweizerischer Verein für die deutsche Sprache

Band: 5 (1949)

Heft: 2

Rubrik: Zur Erheiterung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


„Berroertung" müfete fie Ijeifeen „uer=

meljrte". 3n Siefen Singen finb mir heute

empfinblidjer, ûis man es gu ® oetfees 3eiten

roar. B3ir müffen alfo ftatt „Berroertung"
ein männliches hauptroort einfegen (etroa

„Berbraudj") ober gu „Berroertung" ein

roeibiietjes ©igenfdjaftsroort (etroa „i)äu=

figerc"). Btan bann fid) and) fragen, ob

man roirklid) non „Berkauf unb Berroer«

tung" fpredjen müffe, ob man nidjt beibes

jufammen burd) „Berbraud)" ausbrächen

bonne; benn beoor bas Sleifd) gebraucht

roerben bann, mufe es nerkauft roerben. Sa
ber Sag ohnehin etroas fd)roer befrachtet

ift, bürfte es fieh empfehlen, bie Eeibeform

bes Bebenfages burcl) bie rückbegügtidje

gu erfegen, <£r roirb baburd) ntdjt kürger,

aber bocg etroas fiüffiger, gumal fdjon ber

hauptfag leibenb ift. 2lus ben neun ein»

gegangenen richtigen Eöfungen ergibt fid)

roogl als bie befte, roenn roir im übrigen
bie Saffung möglirfjft fdjonen rooilen,

etroa bie folgenbe: „®s rourbe barauf fein*

geroiefen, bag fid) bieEage burd) uermegrten

Berbraud) bes heute gurBerfügung ftefjen*

ben erfthlaffigen ®efrierfieifd)es über«

brücken laffe."

29. Jtctfgabe

21us bem 3Urdjer 3oo berichtet 3.3.
über ben Blalagenbären ; „Als Äletterer

befteigt erf3almbäume unb reifet bie garten

glätter bes BMpfels aus. Sonfi ift er

brollig, gutmütig unb fo fjarmlos, bafe

man ifen feibft Äinbern als Spielgefährte

gugugefellen pflegt." Berbefferungen er«

beten bis 5 Sage nad) ©rfefeeinen bes

Sjeftes.

Berichtigung. 3n §eft 1, 6. 12, ift ®relltngen als folotfjurnifdje ßrtfefeaft

begeichnet. 3roei Berner Eefer belehren uns, bafe bie ©emeinbe 311m «anton Bern

gegärt. B3eber ber Berfaffer nod) ber Schriftleiter finb Soiotljurner unb hatten

„ufurpatorifdje" Abficfeten; fie bitten beibe um ©ntfdjulbigung bes 3rrtums.

S5us SBcheÜetung

«Eintagroodfe

51 us ber B3erkgeitung ber hasler 21®., Bern

3n früheren 3eiten foil es, oor allem

im Baugeroerbe, üblid) geroefen fein, ben

„blauen Btontag" gu feiern.

Safe in einigen 21bteilungen ber

fabrife überhaupt nur an Blontagen

gearbeitet roirb, rourbe uns kärglich burd)

eine Stellenfud)eube klargemacht, ©s roar

eine rüftige 5rau aus bem Oberlanb, bie

im f5erfonalbüro bei ihrer 21nfteüung ben

ÎDunfd) ausfprad), in einer Abteilung Be«

fdjäftigung 3« finben, in ber bie ganse

B3od)e unb nicht nur an Blontagen ge«

arbeitet roerbe. 21uf bie erftaunte 5rage,

roeshalb fie benn glaube, bafe in eingelnen

Abteilungen ber fabrik nur am Bton«

tag gearbeitet roerbe, 30g bie£?rau trium»

pfeierenb ihre 3eitung aus ber hanbtafdje
unb raies auf unfer3nferatl)in, rooes tat«

fächlich helfet: 2Bir fuegen für unfereBton«

tage»AbteiIung aödjterunbSTauen.
Berfonalbüro B, fabrik, B5erke für

Brägifionsmechanik.
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„Verwertung" müßte sie heißen „ver-
mehrte". In diesen Dingen sind wir heute

empfindlicher, als man es zu Goethes Zeiten

war. Wir müssen also statt „Verwertung"
ein männliches Hauptwort einsetzen (etwa

„Verbrauch") oder zu „Verwertung" ein

weibliches Eigenschaftswort (etwa „häu-

figere"). Man kann sich auch fragen, ob

man wirklich von „Verkauf und Berwer-

tung" sprechen müsse, ob man nicht beides

zusammen durch „Verbrauch" ausdrücken

könne; denn bevor das Fleisch gebraucht

werden kann, muß es verkauft werden. Da
der Satz ohnehin etwas schwer befrachtet

ist, dürste es sich empfehlen, die Leideform

des Nebensatzes durch die rückbezügliche

zu ersetzen. Er wird dadurch nicht kürzer,

aber doch etwas flüssiger, zumal schon der

Hauptsatz leidend ist. Aus den neun ein-

gegangenen richtigen Lösungen ergibt sich

wohl als die beste, wenn wir im übrigen
die Fassung möglichst schonen wollen,

etwa die folgende: „Es wurde daraufhin-
gewiesen, daß sich dieLage durch vermehrten

Verbrauch des heute zurBerfügung stehen-

den erstklassigen Gefrierfleisches über-

brücken lasse."

29. Mfgabe
Aus dem Zürcher Zoo berichtet Z.Z.

über den Malayenbären: „Als Kletterer

besteigt erPalmbäume und reißt die zarten

Blätter des Wipfels aus. Sonst ist er

drollig, gutmütig und so harmlos, daß

man ihn selbst Kindern als Spielgefährte

zuzugesellen pflegt." Verbesserungen er-

beten bis S Tage nach Erscheinen des

Heftes.

Berichtigung. In Heft 1, S. 12, ist Grellingen als solothurnische Ortschaft

bezeichnet. Zwei Berner Leser belehren uns, daß die Gemeinde zum Kanton Bern

gehört. Weder der Verfasser noch der Schriftleiter sind Solothurner und hatten

„usurpatorischc" Absichten; sie bitten beide um Entschuldigung des Irrtums.

Sur Erheiterung

Cintagwoche

Aus der Werkzeitung der Hasler AG., Bern

In früheren Zeiten soll es, vor allem

im Baugewerbe, üblich gewesen sein, den

„blauen Montag" zu feiern.

Daß in einigen Abteilungen der .-
fabrik überhaupt nur an Montagen

gearbeitet wird, wurde uns kürzlich durch

eine Steilensuchende klargemacht. Es war
eine rüstige Frau aus dem Oberland, die

im Personalbüro bei ihrer Anstellung den

Wunsch aussprach, in einer Abteilung Be-

schästigung zu finden, in der die ganze

Woche und nicht nur an Montagen ge-

arbeitet werde. Aus die erstaunte Frage,

weshalb sie denn glaube, daß in einzelnen

Abteilungen der fabrik nur am Mon-

tag gearbeitet werde, zog die Frau trium-

phierend ihre Zeitung aus der Handtasche

und wies auf unser Inserat hin, wo es tat-

sächlich heißt; Wir suchen für unsere Mon-
tage-Abteilung Töchter und Frauen.
Personalbüro B, fabrik, Werke für

Präzisionsmechanik.
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